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Zum ruſſiſchen Handelsvertrage. 


Berlin, 9. Okt. 

Die Delegirten zu den deutſch⸗ ruſſiſchen Vertrags ver⸗ 
handlungen halten täglich Sitzungen ab. Man hat ſich wohl 
oder übel dabei beſcheiden müſſen, daß über dieſe Verhand⸗ 
lungen tiefſtes Stillſchweigen bewahrt werden joll, und jo find 
auch die anfänglichen Verſuche neugieriger Redaktionen und 
Korreſpondenten etwas auf Umwegen zu erfahren, allmählich 
aufgegeben worden. Keine Indiskretion, auch nicht die leiſeſte, 
hat bisher ſtattgefunden. Möglich, daß Herr Witte zu einer 
ihm gelegen ſcheinenden Zeit ſeine Offiziöſen anweiſt, Dies oder 
Jenes andeutungsweiſe in die Oeffentlichkeit zu bringen. Einft- 
weilen iſt das, wie geſagt, nicht geſchehen. 

Fehlt es jo an Anhalt punkten für die Beurtheilung der 
Verhandlungen, ſo iſt naturgemäß erhöhte Vorſicht geboten, 
wenn man aus rolitifchen Kreiſen Meinungen über das muth⸗ 
maßliche Ergebniß hört. Wir haben heute eine Perſönlichkeit 
geſprochen, deren öffentliche Stellung fie berechtigt, ein fach. 
männiſches und der Beachtung werthes Urtheil über die 
schwebenden Verhandlungen abzugeben. Unſer Gewährsmann 
hat mit den Konferenzen ſelber, wie kaum bemerkt zu werden 
braucht, nichts zu ſchaffen. Würde er, ſei es auch nur in⸗ 
direkt, an den Verhandlungen betheiligt fein, fo hätte er ſich 
nicht über dieſe Angelegenheit ausgesprochen. Nach ſeiner Auf- 
faſſung nun erſcheint es gerathen, kein übermäßiges Gewicht 
auf den Umſtand zu legen, daß nach objektiven Betrachtungen 
von deutſcher Seite Rußland in einer Zwangslage be⸗ 
griffen ſein ſolle, die keine Wahl als die Annahme wenigſtens 
des wichtigſten Theils der deutſchen Vorſchläge laſſe. Wir 
hoben ſchon früher auf den verdächtigen Eindruck des oſtenta⸗ 
tiven Entgegenkommens hingewieſen, das der ruſſiſche Finanz⸗ 


der Zeitung fomie age Bejtänier bes beutiden 


miniſter vor Beginn der Konferenzen in alle Welt hina srufen 
ließ. t wird uns auch von der erwähnten Seite geſagt, 
daß das Mißtrauen in die Petersburger offtziöſe Redſeligkeit 


berechtigt ſein dürfte. Herr Witte thut Alles, um ſich den 
Schein zu wahren, als liege Bl außerordentlich viel am 
Zuſtandekommen eines Handelsvertrages, und als ſei es nur 
die deutſche Hartnäckigkeik, die eine Vereinbarung verhindere. 
Wie ſich dieſe Taktik in den Einzelheiten der Verhand⸗ 
lungen ausdrückt, darüber iſt im Augenblick freilich nichts be 
kannt, und es kann ja auch ſein, daß die Eindrücke, die die 
ruſſiſchen Delegirten hier in mündlichen Verhandlungen empfan⸗ 
gen, einen Scenenwechſel herbeiführen, der den ruſſiſchen 
Intereſſen jedenfalls beſſer frommen würde als die bisherige 
verrannte Polit. Aber das hat man eben abzuwarten. Für 
jetzt empfiehlt es ſich doch wohl mehr, feine Erwartungen hin⸗ 
ſichtlich der Endergebniſſe nicht gar zu hoch zu ſpannen. 
Jedenfalls wird es ein heißes, langes und mühevolles Ringen 
eben. Wenn vom deutſchen Standpunkte aus, und zwar mit 
vollſtem Rechte, die Unhaltbarkeit der ruſſiſchen Poſition be⸗ 
tont wird, bei der die ruſſiſche Landwirthſchaft ihren Ruin vor 
ſich ſehen muß, ſo wird vielleicht nicht genügend damit ge. 
rechnet, daß die ruſſiſche Regierung keine Sentimentalitäken 
kennt. Der Fatalismus im ſlawiſchen Volkscharakter erleich⸗ 
tert eine Anſchauungsweiſe, für die ein gerütteltes und ge 


ſchütteltes Maß von Leiden immer noch erträglich erſcheint, 


rend dieſelben Leiden, wenn ſie eines der weſtlichen Völker 
— — 15 zu entſchiedener Umkehr gezwungen hätten. 
Man muß ſich nur anſehen, welche erſtaunlichen Dinge Herr 
Witte ſeinen Landsleuten in ſeinen Preßorganen zu bieten 
wagt, um zu begreifen, daß die ruſſiſche Taktit und die ruſſi⸗ 
* Entſchließungen mit anderem Maße als die unſerer 
8 Regierung gemeſſen werden ſollen. Redet doch ſoeben 
t ein Organ des Herrn Witte den Landwirthen vor, daß 
weder der Export noch der Getreidepreis durch den Zollkrieg 
nennenswerthe Veränderungen erfahren hätte Namentlich det 
eis ſoll ſogar noch Höher als in den letzten Jahren ſtehen. 
— einzelne ruſſiſche Grundbeſitzer wird aus ſeinen Büchern, 
wofern er welche führt, den Gegenbeweis erbringen können. 
ber Herr Witte baut wahrſchemlich darauf, ba has dee, 
wicht feiner eigenen Behauptungen den Widerſpruch nieder⸗ 
ſchlagen kann. RER 
Für die Würdigung der Zollverhandlungen kommt noch 
ein Moment in Betracht, deſſen plötzliches Auftreten den Ruſſen 
ſelber die meiſte und die unangenehmſte Ueberraſchung bereitet 
zu haben ſcheint. Ruſſiſche Blätter denunziren in Tönen 
höchſter Entrüftung die Finländer, die angeblich unter der 
Hand in Berlin haben wiſſen laſſen, ſie würden Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe nur von den aus Deutſchland direkt eingeführten 
aaren verlangen, während ſolche deutſchen Waaren, die aus 
nicht deutſchen Häfen nach Finland aus geführt werden, ohne 
Urſprungszeugniſſe hereingelaſſen werden ſollen. Mit anderen 
Worten: Finland will nach dieſen Behauptungen die deutſche 
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Dienſtag, 10. Oktober. 


Einfuhr trotz des Zollkciegs erleichtern und damit den Zoll⸗ 
krieg eigentlich illuſoriſch machen. Was an der Sache iſt, 
läßt ſich im Augenblick nicht feſtſtellen. Möglichenfalls hat 
man es nur mit einem neuen Gliede in der Kette ruſſiſcher 
Angriffe auf die Selbſtändigkeit Finlands zu thun. 


Politiſche Heberfidt. 


Die Konſervativen unter ſich. Bekanntlich 
haben die Hochkonſervativen in der Rheinprovinz eine 
beſondere Organiſation geſchaffen gegen die bisher in den 
Rheinlanden beſtehende konſervative Miſchmaſchpartei. Am 5. 
d. Mts. hat nun, wie ſchon kurz gemeldet, in Mülheim 
a. d. R. der erſte deutſchkonſervative Parteitag ſtattgefunden, auf 
welchem es zu lärmenden Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen den beiden konſervativen Richtungen kam. Einem 
Bericht der „Köln. Ztg.“ darüber entnehmen wir Folgendes: 

Der Vereinsvorſitzende Apotheker Dr. Burckbardt⸗ Barmen 
eröffnete den Parteitag. Man hat uns vorgeworfen, ſagt Burck⸗ 
hardt, daß wir eine neue Partei begründet, da doch ein Verein 
rheiniſcher Konſervatlven beſtände, der alle Konſervatlven in ſich 
chließe. Eben weil er alle Konſervativen in ſich ſchließt, darum 
haben wir eine neue deutſch⸗konſervative Partet konſtltufrt, da wir 
uns mit den Freikonſeroativen nicht gleichſtellen wollen. Wir 
wollen nicht mit den rbeintichen Konſervativen geben, denen die 
Beſchlüſſe der Nattonalliberalen angenehm erſcheinen, und welche 
die Wahlkreiſe einfach den Nationalliberalen ausliefern. Da 
Burckhardt ſchließlich zum Verleſen von Stellen aus einer Flug⸗ 
ſchrift über die wirthſchaftliche Lage und die Parteien übergeht, 
muß er bald den Schlußrufen aus der Verſammlung folgen 
und abbrechen. Frhr. v. Plettenberg⸗Mehrum der Be⸗ 
gründer und Vorſitzende des Konſervatlven Vereins Rheinlands, 
rechnet alsdann ab mit den Begründern der neuen konſervativen 
Partei, insbeſondere mit dem Pfarrer Lic. Weber⸗M. Gladbach. 
Die noch in Kinderſchuhen ſtehenden Konſervativen hätten hoch⸗ 
müthig über die alten rbeintichen Konſervativen und über ihn, den 
Begründer der konſervativen Partei in der Rheinprovinz 
und den offiziellen Vertreter der Berliner Paxteileitung, bin weg 
dieſe neue deutſchkonſervatve Partei gegründet. Wenig Auf. 
merkſamkelt wird von Anfang an feinen Ausführungen 
geſchenkt. Nach 1½ ſtündiger Sitzung kommt mitten in Pletten⸗ 
dergs Rede hinein aus der Verſammlung der Ruf nach Bureau⸗ 
wahl, worauf acht Vorſtandsmitalteder am oberen Tiſche Platz 
nehmen. Es läuft gleich darauf eine Anfrage ein: Sollen wir uns 
mit der Perſon des Frhrn. v. Plettenberg befaſſen oder haben wir 
wichtigere Dinge zu thun? Plettenberg darf fortfahren, aber 
die Verſammlung ſucht ihn fort und fort nieder zuſchreten. 
An dem Rednerpulte ſtellen ſich Plettenberg und Weber gegenüber, 
um in.n a e 
Riede en Antwort zu ſtehen. Die Berjanımlung tet „Schluß 

azwiſchen und begleitet Plettenberas weitere Worte mit Fuß 
0 Die Zurufe werden immer lauter, Plettenbergs 
der Verſammlung kommen Anfragen 
Weber und Burckhardt bitten wieder⸗ 
olt, den Redner ausſprechen zu laſſen, fo geht es eine halbe Stunde 
zu. Plettenberg erklärt, wenn man ihn bier niederſchreien 
wolle, ſo werde er ſeine Rechtfertigung in der Preſſe veröffentlichen, 
worauf Weber ihm zuruft: Dann kommt unſererſeits die ſchärfſte 
En gegnu ng. ann wurde dem Redner noch zehn Minuten 
das Wort gewährt und endlich tritt er ab mit den Worten: Ich 
fonftatire, daß mir das Wort entzogen wird. Pfarrer 
Weber verlieft zunächſt mehrere Briefe des Frhrn. v. Manteuffel, 
um zu beweiſen. daß er bei der Begründung der neuen Partet in 
vollem Einvernehmen mit der Berliner Parteileitung gehandelt 
Dar Webers weitere Entgegnung wird wiederholt von Bletten- 

erg unterbrochen. Der Vorſitzende des Mülheimer Ortsvereins 
kennzeichnete den Verlauf des Parteitages bis hierher ganz zutref⸗ 
end: Schlimmer ſſttein ſozlaldemokratiſcher Par⸗ 
tettag! Der Parteitag ernannte dana den bisherigen provlſo⸗ 
tischen Vorſtand des Deutſchkonſervativen Vereins für Rheinland 
zum endgiltigen. In der Rheinprovinz find dis jetzt 15 deutſch⸗ 
konſervative Lokalvereine rer worden. 

Die Konſervativen können bekanntlich nicht genug über 
die Spaltung der freiſinnigen Partei jubeln; ſollte ihnen nun 
aus dieſen Vorgängen nicht die Erkenntniß aufdämmern, daß 
es mit der Einigkeit auch in der eigenen Partei keineswegs 
ſo vortrefflich beſtellt iſt, wie man ſich ſelbſt glauben machen 


möchte? 


Der Aus ſtand der engliſchen Kohlenar bei⸗ 
ter neigt ſeinem Ende zu. Die erſtaunliche Zähigkeit, mit 
der ein großer Theil der Grubenleute, trotz der entſetzlichen 
Nothlage ihrer Familien in dem Widerſtande gegen die Zechen⸗ 
beſitzer verharrt, kann darüber nicht täuſchen, daß ihre Kampf: 
organiſation, der nationale Bergarbeiterbund, an vielen Stellen 
zu verſagen beginnt. Der allgemeine Kohlenarbeiter⸗Ausſtand, 
der allein die Sache der engliſchen Ausfländigen hätte retten 
können, iſt nicht eingetreten, die Ausſtandskaſſen ſind geleert, 
bald da, bald dort melden ſich die Belegſchaften wieder an den 
Schächten; Gegenmaßregeln wider das Erlahmen der Partei⸗ 
zucht, wie die Ausſtoßung der zur Arbeit zurückgekehrten 
Grubenleute von Foreſt of Dean aus dem nationalen Bunde, 
üben keine Wirkung mehr. Die Bundesleitung iſt in der von 
ihr leichtfertig herbeigeführten Kraftprobe unterlegen. Man 
mag darüber getheilter Meinung ſein, ob die Kohlenpreiſe 
wirklich ſo tief geſunken waren, daß die Grubenbeſitzer vor der 


Zeitung 
l. 2, Shlch, Hoflieferant, 
* ebenen Üneitehen Ede, 
}. Bu IHREN 8. 
Berantwortlicher Redakteur: 
J. Kachſeld in Toſen. 
Fernſprecher: Nr. 102, 
——— ͤ ſ——— — — — — — 


— 


d 

ſcharren. 

Stimme immer kräftiger, aus 
ur Geſchäftsordnung, 


icht gerade parlamentariſcher Weiſe Melill 


= Inſerate 
en angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


„Moe, Haaſenlein k Beglet A. 
. Fe , e 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugfill in Toſen. 
Fernſprecher: Nr. 102 


2 


- 1 — Iedtacipeltene en ober beren Raum 
2 . sgabr — 2 7 ber — S cite 
80 f., in der Mittagausg 175 5 I; en 1 . 


Stelle entſprechend höher, . 
Atta be i 8 ws srmittage 
ug re bis 5 Mhr | angenemmen. 


unausweichlichen Nothwendigkeit ſtanden, eine ſo beträchtliche 
Lohnminderung zu verfügen, aber das läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß die Anführer der Bergleute dieſen Anlaß 
haſtig ergriffen, einen Kampf zu beginnen, in dem es 
ſich um nichts weniger handelte, als um die Frage, ob die 
Grubeneigenthümer oder deren Arbeiter die Herren der Berg⸗ 
werke ſein ſollen. Dieſer Kampf hat unbeſchreibliches Elend 
über die der Verführung nur allzu leicht zugänglichen Berg⸗ 
leute und ſchwere Bedrängniß über die geſammte Induſtrie und 
das Verkehrsweſen des Landes gebracht, er hat dem nationalen 
Wirthſchaftsleben Wunden geſchlagen, die noch für lange hin⸗ 
aus bluten werden. Die am härteſten Betroffenen ſind die 
Arbeiter, die Beſiegten ihre Führer. Noch weigern ſie ſich ihre 
Niederlage einzugeſtehen, allein ſie iſt nicht lange mehr zu 
verhüllen. Dieſen Zeitpunkt ſcheint die Regierung zu einem 
vermittelnden Eingreifen für geeignet zu erachten, das wohl in 
erſter Reihe den Arbeitern zu gute kommen ſoll. Die grund⸗ 
ſätzliche Frage iſt zu gunſten der Grubenbeſitzer entſchieden, es 
kann ſich jetzt nur noch darum handeln, die unterlegenen Ar⸗ 
beiter vor den ſchlimmſten Folgen zu bewahren. Die ſeit dem 
Ausbruche des Ausſtandes eingetretene Kohlenpreis ſteigerung 
wird es den Zechenverwaltungen ermöglichen, die im Juli her⸗ 
abgeſetzten Löhne jetzt wieder zu erhöhen, wie das in Notting⸗ 
hamſhire bereits geſchehen iſt. 


Der ſpaniſch⸗marokkaniſche Konflikt iſt 
noch immer nicht beigelegt, wenn auch die marokkoniſche Re⸗ 
gierung eine ſehr verſöhnliche Haltung zeigt und Spanien an 
der Verlängerung des Konflikts kein Intereſſe hat. Zum 
beſſeren Verſtändniß der Vorgänge laſſen wir die neueſten 
Nachrichten vom Konflikts⸗Schauplatz hier folgen. 

Aus Malaga wird gemeldet: Das fpantiche Kanonenboot 
„Cueroo“ wurde am Sonnabend bei dem Kap Tres⸗Forcas in der 
Nähe von Melilla durch Mauren, die an der Küſte verſteckt 
lagen, mit Flintenſchüſſen angegriffen. Ein Matroſe 
wurde verwundet. Das Kanonenboot erwiderte ſofort mit einem 
Mlitrailleuſenfeuer. Nach Meldungen aus Melilla ſagte ein aus 
dem Innern des Landes gekommener Maure aus daß die Mauren 
bei dem Kampfe vom 2. Oktober 120 Todte und 30) Verwundete 
hatten. Des Nachts ſchleichen ſich die Mauren an die Mauern 
von Melilla heran und ſchießen auf die ſpaniſchen Wachtpoſten. 
Einige Gemüſegärten in der Ungebung von Melilla wurden von den 
Mauren zerſtört. Der Gouverneur der Stadt hatte am Sonnabend 
eine Beſprechung mit dem Paſcha, welcher den Sultan von Marokko 
vertritt. Der Paſcha verlangte Handelsfreiheit zwilſchen 

e a und dem Gebiete der Kabylen. Der 
Gouverneur lehnte die Forderung ab, indem er erklärte, zuvor 
müßten die Urheber des Ueberfalls vom 2. Oktober beſtraft werden. 
In einer zweiten Beſprechung bot der Paſcha dem Gouverneur 
ſeine Mitwirkung bei dieſer Beſtrafung an. Wie aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, beſchloß der Miniſterrath, das Mittelmeer⸗Ge⸗ 
chwader nach Algeciras zu ſchicken. Der Kreuzer „Conde 
Venadito“ wird nach den Gewäſſern von Melilla abgehen. Nach 
einem Telegramm des Gouverneurs von Melilla iſt kein Punkt 
auf ſpaniſchem Gebiet von Mauren beſetzt. 

Von Malaga nach Melilla ſind weitere Verſtärkungen 
abgegangen. Die telegraphiſche Verbindung mit Melilla iſt 
noch unterbrochen. Das vom „Heraldo“ in einer Meldung 
aus Tanger verbreitete Gerücht vom Tode des Sul⸗ 
tans von Marokko wird amtlich für unbegründet 
erklärt. 

— — ' — —— —e— 


Deutſchland. 


O Berlin, 9. Okt. [Fürſt Bismarck]! Wir 
können auf Grund zuverläſſiger privater Mittheilungen 
beſtätigen, daß dem Fürſten Bismarck die Reiſe nach 
Friedrichsruh vortrefflich bekommen iſt. In 
einer uns zur Einſicht überlaſſenen Zuſchrift aus Friedrichs⸗ 
ruh wird erzählt, daß Fürſt Bismarck die innigſte Genug⸗ 
thuung darüber empfindet, wieder in der gewohnten Umgebung 
zu ſein. Schweninger hat erklärt, er ſei mit feinem Patienten 
ae blos relativ, ſondern in aller und jeder Beziehung zu⸗ 
rieden. 

— Die Stellung des Prof. Schweninger 
in der Frage der Berichterſtattung über die Krank⸗ 
heit des Fürſten Bismarck an den Kaiſer wird 
in der Münchener „Allg. Ztg.“ einer intereſſanten Erörterung 
unterzogen, der wir Folgendes entnehmen: 

„Der bekannten „Kabinetsordre“ des Kaiſers war eine münd⸗ 
liche Aeußerung des Monarchen zum Prof. Schweninger voraus⸗ 
gegangen, der, auf einer ärztlichen Rundfahrt in Berlin begriffen, 
von 
königlichen Flügeladzutanten in das Schloß berufen wurde. 
Die mündliche Aeußerung entſprach, in fait noch größerer Wärme, 
dem Ingalt jenes nachgefolaten Erlaſſes. Wie verlautet, ba 


— 


1 
Prof. Schweninger ſchon bet jener A darauf 0 


daß er Arzt des Fürſten Bismarck ſeit ſieben Jahren 
— 5 Amt d ſich i 

m e war un n 
Shmeninger Anlaß gehabt, den Eindrücken einer dur 


Berichterſtattung 


riedrichs ruh re hatte 


Straße weg, wie er ging und ſtand, durch einen 


d 
deſſen Vertrauen fei und es einzig durch dleſes Vertrauen bleiben 
1 Auch ſchon einige Monate früher, als der Kanzler 5 


aus falſchn 
r das Befinden des Fuͤrſten beim Kelſer ; 


mündlich entgegenzutreten, welcher mit feinem lebhaften Danke zu⸗ 
gleich den Wunſch verband, daß Schweninger ihn des weiteren auf 
dem Laufenden erhalten möge. Dieſem Vertrauen aber entſpricht 
es jedenfalls, wenn eine „Berichterftattung“ nur mit Zuſtim⸗ 
mung der behandelten Perſönlichkekt und namentlich 
in Krankheitsfällen nur mit ausdrücklicher jedesmaliger Zuſtimmung 
des Patienten oder ſeiner nächſten Angehörigen ſtattfindet. Es 
wird alsdann ausgeführt, daß die ſogenannte kalſerliche Kabinets⸗ 
ordre lediglich ein Kabinetsſchreiben oder Privatſchreiben ſei. 
Der Souverän als ſolcher könne weder einem Arzt befehlen 
oder verbieten, eine beſtimmte Perſönlichkeit zu behandeln, noch 
irgend einer Perſönlichkeit die Behandlung durch einen beſtimmten 
Arzt auferlegen oder unterſagen. Es handle ſich auch nur um 
einen Wunſch des Katierd, dem Schweninger wiederbolt ent: 
ſprochen habe; des weiteren heißt es dann wörtlich: „der Zeit: 
punkt für folde Berichte muß ausſchließlich von dem ärztlichen 
Ermeſſen und in Krankheitsfällen von der Zuſtimmung des Fürſten 
abhängig bleiben. Wir zweifeln daher auch nicht, daß Fürſt 
Bismarck ſich mit jedem dieſer Berichte vor ſeiner Abſendung 
einverſtanden erklärt hat, denn die Pflicht der Loyalität und 
der Vertrauensſtellung gebietet dem Arzt, dieſe Zuſtimmung des 
Fürſten oder — im Behinderungsfalle — der nächſten Ange 
örigen einzuholen. Uebrigens wünſcht der Monarch, wie es 
n dem betreffenden Schriftſtück heißt, den Bericht „von Zeit 
zu eit“, es lag daher für Prof. Schweninger auch nicht 
einmal eine moraliſche Nöthigung vor. über die Erkrankung früher 
zu berichten, bevor er den weiteren Verlauf mit Sicherheit über⸗ 


ſehen konnte. Zudem durfte Prof. Schweninger annehmen, daß, 


da alle Welt und die geſammte Preſſe von der Erkrankung ſprach, 
ferner die „überſtandene Gefahr“ ſeit dem 5. September öffentlich 
in aller Form konſtatirt war, dem Kaiſer dieſe Thatſachen zur Ge⸗ 
nüge bekannt ſein würden, zumal der kalſerliche Leibarzt, Prof. 
Leuthold, ſich um dieſe Zeit drei Wochen lang in Kiſſingen befand 
und der letztere ja im Bismarckſchen Hauſe kein Fremdling iſt. Um 
ſo befremdlicher mußte da der Ton erſcheinen, in welchem der ſtell⸗ 
vertretende Leibarzt Dr. Erneſti von Güns aus, unmittelbar vor 
dem Telegramm des Kaiſers an den Fürſten Bismarck, die Bericht⸗ 
eritottung des Prof. Schweninger telegraphiſch urgirte.“ 

W. B. München, 9. Okt. In der Abgeordnetenkam⸗ 
mer wurde heute die Diskuſſion über die Soldaten miß⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Der Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch 
beſprach die berichiedenen, im Laufe der Debatte erwähnten Fälle 
von Mißhandlungen und hob bei Schluß der ganzen Debatte 
hervor, es ſei nothwendig, die Armee in jchlagfertigem Zuſtande 
zu erhalten. (Was hat denn die Schlagfertigkeit mit den Sol⸗ 
daten mißhandlungen er thun? — Red.) Wenn das nicht geſchehe 
wären die für das Militär verausgabten Milllonen zum Fenſter 
1 Nächſte Sitzung morgen: Antrag auf Wahl⸗ 
reform. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Bürgermeiſter Kirſchner in Berlin hat eine ihm von 
der Freiſ. Vereinigung in Breslau angetragene Kandidatur 
mit der Erklärung abgelehnt, daß ſeine Bürgermeiſtergeſchäfte in 
Berlin ihm nicht geſtatteten, daneben ein Landtagsmandat anzu⸗ 


g. Alexander Meyer iſt landtagsmüde; wie 
das „B. T.“ zu melden weiß, hat er erklärt, daß er in Rückſicht 
auf ſeine durch die Anſtrengungen der letzten Jahre angegriffene 
Geſundheit (Was für Anſtrengungen ſind denn das? — Red.) zur 
Zeit nicht in der Lage ſei, neben ſeinem Reichstagsmandat 
eventuell noch ein Mandat für das Abgeordnetenhaus zu über⸗ 
nehmen; für die nächſte Zeit müſſe er feine parlamentariſche Thä⸗ 
tigkeit auf den Reichstag beſchränken. 

— In Hanno ver hat der nationalliberale Verein die bis⸗ 
herigen Vertreter Sattler und Walbrecht wieder aufgeſtellt. — 
In Solingen⸗Remſcheid kandidlren wleder die bisherigen 
nationalliberalen Vertreter Dr. v. Cuny, v. Eynern und Kelders. 
— Im Wahlkreis Tilſit⸗ Niederung geht bas dort vorhan⸗ 
dene kleine Häuflein Nattonalliberaler mit den Konſervatlven. Man 
will den bisherigen freikonſervativen Abg. Weiß wiederwählen, 
wenn, wie wir der „Nat.⸗Zig.“ entnehmen, die Konſervativen an 
Stelle des bisherigen freikonſervativen Abg. Habedank einen na⸗ 
tlonalliberalen Herrn v. Sanden annehmen. — Von freiſin⸗ 
niger Seite werden nach der „Freiſ. Ztg.“ im Wahlkreis 
Tilſit Amtsrichter Mantey = Heinrichswalde und Gutsbeſitzer 
F den Wählern als Kandidaten in Vorſchlag 
gebracht. 


Militäriſches. 


Berlin, 9. Okt. Am Sonnabend Nachmittag verſtarb, wie 
ſchon gemeldet, nach langem ſchweren Leiden der kommandirende 
General des dritten Armeekorps, General der Kavallerie Maxi⸗ 
miltan von Verſen, General⸗Adjutant des Kaiſers. Der Heim⸗ 
gegangene, welcher auch Mitglied der Landesvertheidigungskom⸗ 
miſſion geweſen tft, war om 30. Nov. 1833 in Paſewalk geboren 
und hat ſonach das 60ſte Lebensjahr nahezu vollendet. Den Feld 
zug von 1866 machte er beim Stabe der Kavallerle⸗Divlſion der 
zweiten Armee mit, 1867 ſchied er unter Vorbehalt des Rücktritts 
als Major aus der Armee aus, um in Paraguay den dort ent⸗ 
brannten Krieg mit den Nachbarſtaaten mitzumachen. 1869 in die 
Armee wieder eingetreten, und zwar als Major mit einem Patent 
vom 18. Juni 1869 dem Generalſtabe der Armee aggregirt, wurde 
er für die Dauer des deutſch⸗ r Feldzuges 1870/71 dem 
Generalſtabe der 4. Kavallerie⸗Diviſton zugetheilt. Im Jahre 1888 
wurde Maximilian v. Verſen zum Generaladiutanten des Kaiſers 
ernannt und am 24. März 1890, nach 39jähriger Dienſtzeit. mit 
dem Kommando des 3. Armeekorps betraut; im Januar 1892 er⸗ 
folgte feine Beförderung zum General der Kavallerie. 

= Ein Offiziersſelbſtmord wird aus Königsberg t. Pr. 

emeldet. Rittmeiſter v. Münchow vom Dragoner = Regiment 

r. 3 hat geſtern ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende 

1 Ei 3 Offizier wollte am nächſten Tage die Feier jeiner 
€ egeben. 

— Ein Schieſtunglück hat ſich der „Fri. Ztg.“ zufolge dieſer 
Tage in Mainz in der Kaſerne des 118. Inf.⸗Reg. ereignet. 
Harn,‘ u. er. bon ._ der 475 77 1 De 

1 bantirte, entlu eſe 
und die Kugel bohrte ſich in den Leib 1 en Neuen ee 
Der Kal pe verſchied nach einigen Stunden 1 5 der 
Laß dam er Geſreite Frey aus Heppenheim, in Unterſuchungs⸗ 
— — — — 

Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 9 Ott. Der Anſchlag 
des Generallieutenants z. D. v. Kirchhoff auf den 
Redakteur ee hat noch ein Nachſpiel gebaut. Am Sonn⸗ 
abend erſchien in der Behauſung Haxichs ein Herr, welcher 
Auditeur a. D. und Freund des Herrn v. Kirchhoff zu fein 
erklärte und das Anſinnen an Harich richtete, eine Erklärung des 
Inhalts abzugeben, daß er gelogen und der im Prozeß angebotene 
Beweis eine wiſſentlich falſche Behauptung enthalte. Hari lehnte 


eine ſolche Erklärung ab, äußerte dagegen, daß er jede mit der Bd 


$ it und feiner Ehre verträgliche Erklärung abzugeben bereit 
14.208 der Fremde ſich darauf in beleidigenden Aeußerungen 


(rglug und damit die Drohung verband, daß es Harich ſchlecht 
ergehen würde, wenn er die in ſeinem und ſeiner Familie Intereſſe 
liegende Erklärung nicht abgebe, verließ Harich das Zimmer. Darauf 
ſetzte der angebliche Freund des Herrn K. ſeine Bemühungen bei 
der Gattin des Herrn Harich fort und verließ, als er ſah, daß er 
nichts ausrichten könne, endlich das Haus. Am Montag erſchlen 
Generallieutenant v. Kirchhoff im Kriminalgebäude und ſuchte die 
Gerichtsſchreiberei der erſten Strafkammer auf. Wie verlautet, 
hatte der General ein Intereſſe, den Namen des Vertheidigers 
© erfahren, welcher ſ. Z. den Redalteur Harich vertheidigt hatte. — 

le unſer A⸗Korreſpondent hört, wird die Wohnung des Redak⸗ 
teurs Harich zu feinem eigenen Schutze polizeilich beobachtet. Auf: 
fällig iſt, daß man dem Generallieutenant v. Kirchhoff nicht die 
Verpflichtung auferlegt hat, ſein Haus nicht zu verlaſſen. Herr 
v. Kirchhoff ſcheint ſich noch immer in einer hochgradigen Erregung 
55 befinden. Die ganze tlef bedauerliche Angelegenheit wird im 

ublikum mit weit lebhaſterem Intereſſe verfolgt, als aus den 
Blättern hervorgeht. 

Die beiden Offtziersburſchen in der Koch⸗ 
ftraße ſcheinen durch das Ausſtrömen von Kohlenoxydgas be⸗ 
täubt worden zu ſein. Beide Soldaten hatten den im Zimmer 
befindlichen Ofen, bevor ſie ſich zur Ruhe begaben, geheizt, ohne 
die gebotene Vorſicht anzuwenden. Die während der Nacht ſich 
entwickelnden Gaſe haben nun das beklagenswerthe Unglück her⸗ 
beigeführt. Der Gefreite Selle iſt in der Nacht von dem Stöhnen 
ſeines Kameraden, des Grenadiers Heid kamp, mit einem 
dumpfen Kopfſchmerz erwacht und aufgeſtanden, um ſich nach dem 
Lager Heidkamps zu begeben, er erreichte daſſelbe jedoch nicht 
mehr, ſondern ſtürzte beſinnungslos auf den Fußboden nieder, wo 
er am nächſten Morgen aufgefunden wurde. Selle befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 

Der e Mord in der Torfſtraße iſt 
nunmehr ziemlich aufgeklärt. Der todt aufgefundene Stallmann 

ugo Völker war ein ardettsſcheuer, dem Trunke ergebener 
Menſch. Am Freitag Abend gegen 11 Uhr erzählte er in einem 
Schanklokal in der Müllerſtraße, daß er ohne Schlafſtelle ſel und 
zuſehen müſſe, wo er die Nacht zubringe. Er begab dann 
ſpäter hinter das Grundſtück Torfſtraße 15/16, wo ſich auf einem 
Ackerland mehrere Lauben befinden. In einer derſelben wollte er 
nächtigen. Der auf dem genannten Grundſtück wohnende Handels: 
mann Nettwald, welcher eine der Lauben nebſt einem Stück 
Gartenland gepachtet hat, hörte Nachts gegen 2 Uhr ein Geräuſch, 
das ihn, da ihm ſchon öfter Feldfrüchte geſtohlen worden ſind, ver⸗ 
anlaßte, ſchleunigſt das Bett zu verlaſſen und in den Hof zu ellen, 
der an das Gartenland anſtößt. Im Hofe traf er einen unbekann⸗ 
ten Menſchen, wie ſich jetzt ergeben hat, den Stallmann Völker, 
den er aufforderte, ſich zu entfernen. Völker that das indeß nicht, 
bedrohte vielmehr den Nettwald mit den Worten: „Hund, 
ſteche Dich über den Haufen.“ Nettwald ergriff nun einen auf 
dem Boden liegenden Stock, der früher als Beſenſtiel gedient hatte, 
und ſchlug wiederholt auf den ihn Bedrohenden ein, der unter den 
Hieben zu Boden fiel. Nettwald giebt zu, daß er auch dann noch, 
als Völker bereits wehrlos dalag, auf diefen geſchlagen hat; er 
hat ſich Perſonen gegenüber, die, durch den Skandal berbeigelockt, 
in den Hof gekommen waren, geäußert: „Dem habe es or⸗ 
dentlich gegeben.“ Am Morgen fand man, wie bereits mitgetheilt, 
Völker todt auf dem Grundſtück. Nettwald, der, nach feinen Vor⸗ 
ſtrafen zu urtheilen, ein gewaltthättger Menſch iſt, wurde wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange verhaftet. 

Die Schwartzkopffſche Maſchinenfabrtk iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag von einem ver⸗ 
heerenden Feuer heimgeſucht worden. Das große 
Modelllagerhaus des ſogenannten „neuen Werks“ in der Ackerſtraße 
96 iſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
war das erſte 8 das unter der Führung des neuen Brand⸗ 
direktors Giersberg zu bekämpfen war. Als die Züge anrückten, 
leuchtete inen ſchon von Weitem das Flammenmeer entgegen, 
ſodaß ſchon um 9 Uhr 25 Minuten der 14. Zug nachgeholt und 
4 Minuten ſpäter „Mittelſeuer“ gemeldet wurde. Lange Zeit 
ichten es, als ob die Thätigkeit der Feuerwehr ohne jeden Erfolg 
blieb. Erſt nach Mitternacht legte ſich die Gluth etwas und etwa 
um ½2 Uhr war die Hauptgefahr befeltigt. Die vollſtändige Ab⸗ 
löſchung dauerte bis gegen Morgen, die Aufräumungsarbeiten 
debnten ſich bis Sonntag Nachmittag aus. Das Modelllagerbaus 
it vollſtändig ausgebrannt, alle übrigen Fabrlkgebäude find intakt 
geblieben. — Von der Direktion der Berliner aſchinenbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft vormals Schwartzkopff wird zu dem Brande mit⸗ 
getheilt, daß der 
N durch Verſicherung ausreichend ge⸗ 

eckt ſei. 4 

+ Ein Unfall des Fürſten Radziwill. Aus Niesmwierz 
bei Wilna wird gemeldet, daß Fürſt Anton Radziwill, 
Majoratsherr auf Nieswierz, preußtſcher General à la suite, mit 
Mühe einer großen Lebensgefahr entronnen iſt. Die Pferde der 
fürſtlichen Egulpage ſcheuten und gingen mit raſender Schnelligkeit 
nach dem ſteilen Ufer eines Nebenarmes des Niemen durch. Kurz 
vor dem Abgrund fiel ein Deichſelpferd der Fürſt wurde aus dem 
Wagen herausgeſchleudert und erlitt gefährliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. 


XX Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ö ſammlung. 
— n. Neutomiſchel, 9. Okt. 


III. 
Vertreterverſammlung des Poſener Provinzial⸗ 
ehrervereins. 

Um 6 Uhr Nachmittags eröffnete Dries ner⸗Poſen die 
ahlreich beſuchte Vertreterverſammlung des Poſener Provinzial⸗ 
ehrervereins, indem er die Erſchienenen herzlich willkommen hieß. 

Man ſtehe vor einer äußerſt ſchwierlgen und bedeutungsvollen 
Aufgabe. Möchten die Verhandlungen im Geiſte der Einigkeit der 
führt werden zum Segen des Vereins. Bet der Feſiſtellung der 
durch Delegirte vertretenen Stimmenzahl ergiebt ſich, daß 74 Zweig⸗ 
vereine mit 1487 Stimmen legal vertreten find. Hierauf erſtattet 
der Schriftführer Herr Richter⸗Poſen den Jahresbericht. 
Derſelbe giebt zunächſt eine Ueberſicht über die geſetzgeberiſchen 
Schritte auf dem Gebiete der Volksſchule und ihrer Lehrer. Der 
Grundton in dieſen Ausführungen iſt der, daß die Erfahrungen des 
vergangenen Jahres wenig erfreulicher Natur geweſen ſind. 
In den großen Lehrerverbänden Preußens und des Reiches 
haben ſich ein freudiges Leben und Streben gezeigt. Nicht 
Gleiches könne durchweg von dem Vereinsleben unſerer Provinz 
berichtet werden, vielmehr ſcheine es, als ſei der Vereinsgedanke, 
der noch vor Kurzem kräftig Wurzeln ſchlug, wieder im Rückgange 
bensiifen. 5 Vereine ſeien aus dem Provinzial⸗Verbande ausge⸗ 
at DALE 7 12 1 — 9 99 — — 8 N. ſen A 55 
n demſelben neu hinzugetreten. m Ganzen dürfte 

die Mitgliederzahl des Provinzialvereins aber um 7 1 nicht 150 
zurückgegangen ſein. Der Verband umfaßt zur Zeit 109 Vereine 
mit etwa 2 00 Mitgliedern. Die Zahl der in den Zweigvereinen 
abgehaltenen Sitzungen bewegte ſich zwiſchen 20 und 6. Warme 
Worte des Dankes und der Anerkennung widmet der Jahresdericht 
dem bisgerigen Vorſitzenden des Provinzlal⸗Lehrerverelns, Herrn 
ttcher ⸗Poſen, der 5 Jahre an der Spitze des Vereins ges 
ſtanden und 13 Jahre Mitglied deſſelben geweſen iſt. Die Zeit 
ſeines Präſidiums ſei eine Zeit friſchen, fröhlichen Aufſchwunges 


Betrieb ungeſtört bleiben werde und daß i 


geweſen. Mit der Aufforderung, die Fahne des Vereins ſtets boch j 


ahresbericht, der mit lautem Beifall aufgenommen wurde. Im 

uſchluß hieran beſchließt die Verſammlung, an Herrn Böttcher⸗ 
Poſen ſofort ein Dankestelegramm abzuſenden und beauftragt das 
Bureau mit der . dieſes Beſchluſſes. 

Ueber die Ausführung der dem Provinzial⸗Vorſtande auf der 
vorjährigen Delegirtenverſammlung ertbeilten Aufträge berichtet 
Driesner⸗Poſen. Danach hat der Vorſtand, entſprechend dem 
Antrage des Zweigvereins Poſen ſich mit einer Petition an die 
Herren Regierungspräſidenten zu Poſen und Bromberg ge⸗ 
wandt mit der Bitte, normative Beſtimmungen für die Gehalts⸗ 
regultrung der Volksſchullehrer zu erlaſſen. Ein Beſcheid darüber 
iſt dem Vorſtande noch nicht zugegangen. Ferner richtete der 
Provinzial Vorſtand nach dem Auftrage des Vereins Schwerin a. W. 
an den Vorſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 
eln Geſuch dahin, auf die allgemeine Abſcheffung der öffentlichen 
Prüfungen hinzuwirken. Jeder Vorſtand hat indeß weitere Schritte 
in dieſer Angelegenheit zur Zeit nicht für angebracht erachtet. 
Endlich hatte der Zweigverein Gneſen beantragt, geeignete 
Schritte zu thun, damit dem Lehrer Einficht in die Prüfungs⸗ 
protokolle gewährt werde. Da aber der Provinzial⸗Vorſtand von 
den Zweigvereſnen, an die er ſich im Februar d. J. wandte, 
authentiſches Material zur Begründung eines ſolchen Antrages 
nicht erhalten konnte, mußte er davon Abſtand nehmen. 

Es erſtattet demnächſt Witte ⸗Poſen den Kaſſenbericht, 
welcher 2951 M. Einnahme, 1159 M. Ausgabe und 1791 M. Be⸗ 
ſtand nachweiſt. Die Rechtsſchutzkaſſe zeigt einen Etat von 
301.05 M. Für die Kaſſenreviſtonskommiſſton berihtet Jungnik⸗ 
Neutomiſchel, welcher, da die Kaſſe äußerſt ſorgfältig gefährt wor⸗ 
den iſt, Decharge beantragt, welche gewährt wird. Wie darauf 
ebenfalls Witte⸗Poſen berichtet, bat ſich der Rechtſchutz mit 
ichs Fällen zu beſchäftigen gehabt, wofür obige 31 M. Koſten 
entſtanden ſind. Ueber die Verhältniſſe des Vereinsorganes, der 
„Bofener Lehrerzettung“, berichtet alsdann Richter⸗Poſen und 
beantragt, für das nächſte Vereinsjahr wieder 300 M. Subvention 
zu bewilligen, und, falls die Provinzial⸗Verſammlung alle 2 Jahre 
tagen ſollte, auch noch für ein weiteres Jahr. Ueber den Antrag 
entſteht eine längere Debatte, an welcher ſich die Herren Jo ſt⸗ 
Bentſchen, Miſchke und Tromnau⸗Bromberg, ſowie der 
Referent und der Vorſitzende betheiligen. Shlieklich wird 
die beantragte Subvention von 300 M. für das nächſte Vereins⸗ 
jahr bewilligt. Die weitere Subventiontrung des Blattes fol von 
der materiellen Lage deſſelben abhängig gemacht werden, worüber 
der Provinzial⸗Vorſtand im Vereinsorgan feinerzeit berichten wird. 

31 Punkt 7 der Tagesordnung, Berathung des Entwurfs der 
Satzungen und der dazu ee BE: eritattet zunächſt 
der Vorſitzende einen orientfrenden Bericht über die prinzipiellen 
Aenderungen des Statuts. Dieſelben betreffen: die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes, die Abgrenzung der Befugniſſe der Vor⸗ 
ſtands mitglieder, die Wahlperiode des Vorſtandes und die Tagungs⸗ 
periode der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Ueber dleſe prinzi⸗ 
piellen Fragen entſpinnt ſich eine ungemein lebhafte und ausge⸗ 
dehnte Debatte, deren Inhalt wegen Raummangels auch nicht an⸗ 
deutungsweiſe wiedergegeben werden kann. 


Wir laſſen daher nur die ale folgen. Zunächſt wird 
§ 13 des Entwurfs in der vorliegenden Faſſung angenommen. Da⸗ 
nach erweitert ſich der Provinzial⸗Vorſtand von 5 auf 9 Mit⸗ 
glieder, von denen 5 in Poſen wohnen und den geſchüfts führenden 
Auſchuß bilden, während 4 Mitglieder die Lehrerſchaft der 
Provinz vertreten. 8 8 des Entwurfs ſchlägt eine zweijährige 
Tagung der Brobinzial-Sedrerveriomuniung und zwar in den 
Pfingſtferien vor. Die Ventana B beichließt jedoch mit 755 
gegen 666 Stimmen, die Provinzial⸗Verſammlung alle Jahre in 
den Herbſtferten abzuhalten. 5 14, Wahlperiode des W@e- 
ſammtvorſtandes, wird dahin abgeändert, daß der Vorſtand auf 
zwei Jahre zu wählen iſt. Die 88 15 und 16 betreffen die Abs 


dee ſchlteßt der mit begeiſternden Worten vorgetragene 


grenzung der Befugniſſe des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und der 


übrigen 4 Vorſtandsmitglieder aus der Provinz. Nach langer De⸗ 
batte entſcheidet ſich die Verſammlung für eine prinzipielle Ab⸗ 
grenzung der Geſchäfte dahin, daß alle unaufichiebbaren Ange⸗ 
legenheiten, namentlich auch die Rechtsſchutzſachen, durch den ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß zu erledigen ſind, während alle außer⸗ 
halb des Rahmens der regelmäßigen Geſchäftsführung liegenden 
Angelegenheiten der Entſcheldung des Geſammtivorſtandes ver⸗ 
bleiben. § 17 wird ganz geſtrichen. Schließlich wird das durch⸗ 
berathene Statut im Ganzen angenommen und tritt ſofort 


raft. 
Mit der Annahme der Satzungen erledigen ſich die Sonder⸗ 
Anträge der Zweigvereine Rogaſen, romberg und 
Choyno. Der Antrag des Zweigvereins Jaratſche wo: 
„Den Delegirten der einzelnen Vereine werden die Retſekoſten zu 
den Provinzial⸗Lebrer⸗Verſammlungen aus der Provlnzialkaſſe ge⸗ 
zahlt. Behufs Deckung der dadurch entſtehenden Mehrausgabe 
wird der jährliche Beitrag jedes Mitgliedes auf 75 Pfg. erhöht“, 
wird zurückgezogen. Der Zweigverein Schwerin a. W. ſtellt 
folgenden Antrag: „Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins 
wolle eine Denkſchrift zwecks Erlaſſes eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes an den Herrn Unterrichtsminiſter und den Landtag 
richten.“ Herr Lange ⸗ Schwerin begründet den Antrag 
und führt aus: Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen = auf 
den Erlaß eines Schulgeſetzes nicht zu rechnen. Der Herr Miniſter 
wolle aber, wie er des öfteren 1 — babe, die ſchlechten Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe der Lehrer verbeſſern. Darum gingen jetzt die 
Regierungen auf dem Verwaltungswege vor, namentlich auch in 
unſerer Provinz, wo das Minimalgehalt vielerorts auf 1000 Mark 
feſtgeſetzt ſei. Leider ſtoße aber das Vorgehen der Regierung bei 
den Gemeinden auf Widerſtand, und dieſer werde fortdauern, bis 
die bekannten e beſeitigt ſeien. Durch ein einiges 
Borgeben würde man vielleicht den Erlaß eines Dotationsgeſetzes 
chen, womit auch dieſe hemmenden — — 4 fallen 
würden. Er bitte den ä anzunehmen. Janetzky⸗ 
Poſen erklärt ſich gegen den Antrag. Der Herr Minifter kenne die 
ſchlechte Beſoldung der Volksſchullehrer nur zu genau und neues 
Material darüber würde keine weitere Wirkung, haben als das 
ſchon vorhandene unnöthig zu vermehren. Er b 4 um Ablehnung 
des Antrages. Der Antrag Schwerin a. W. wird hierauf ab⸗ 
gelehnt. Es folgen zwei ähnliche Anträge. Der Zweigverein 
Rogaſen beantragt: „Der Konfirmandenunterricht werde jo 
elegt, damit dem Schulunterricht fein Abbruch gethan werde.“ 
ern ſtellt der Verein Rak w bc bn arſchewo folgenden 
ntrag: „Der Konfirmandenunterricht | auf beſtimmte Tage zu 
legen und zwar fo, daß er den Vorm Wa cterrſche nicht ſtört.“ 
Diefe Anträge werden von den Herren Päch und Schneider 
damit begründet, daß die Konftepandenſtanden vielfach in 
die Schulzeit fallen und alſo grade die Schüler der Ober⸗ 
ſtufe auf Stunden oder auch ganze Vormſttage dem Schul⸗ 
unterrichte entziehen. Beide be werden dahin angenommen 
daß der Provinzialvorſtand bei dem Konftitorium geeignete Schritte 
um Abhilfe der beregten Meißſtände thun ſoll. Endlich liegt noch 
ein Antrag des Bwelgbereind Wreſchen dahin vor: „Der 
Vorſtand des Provinzfal⸗Lehrerpereins möge den Vorſtand des 
Landesvereins preuß. Volksſchullehrer veranlaſſen, bei dem Herrn 
Miniſter der geiſtl. pp. Angelegenheiten dahin vorſtellig zu werden 
daß den Kirchenbeamten (Kantoren und Organiſten) das Kirchen⸗ 
einkommen überhaupt nicht mehr zum Lehrereinkommen gerechnet 
werde.“ Dleſer Antrag wird ebenfalls angenommen, 


erre 
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In Bromberg findet am 18. d. M. die Wahl eines Herten⸗ 


Es berichtet demnächſt Herr Generalagent Auguſt Baer 
aus Poſen über CV Aus 


Jab perungSAtiengefeitihait werden der Saupttafje für dieſes 


haus⸗Mitalledes an Stelle des verſtorbenen Grafen Ian. v. Bninski⸗ 
Samoſtrzel ftatt. Herr Julian v. Brzeski fordert zu einer Be⸗ 
ſprechung über den aufzuſtellenden polniſchen Kandidaten auf. 


Lokales. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ner Fe echdienſt der Pos. Big.“ 
Gia erf T1 St er, Morgens. 
Gegenüber den mehrfach in der Preſſe aufgetauchten 
Voſen, 10. Oktober. Nachrichten über beſonders hohe Anforderungen 
p. Zu der Mordthat in JFerſitz werden noch folgende für Marinezwecke, welche in dem Etat für 1894/95 

weitere Elnzelbeiten bekannt: Woytſchickl war ſeit dem 8. Juli geſtellt ſeien, iſt die „N. A. Z.“ auf Grund von zuverläſſiger 

d. J. mit ſeiner jungen Frau verbeirathet und wohnte mit ihr Seite eingezogener Informationen in der Lage mittheilen zu 

in dem Hauſe der Schwiegereltern im zweiten Stockwerk. Das können, daß die Mehrforderungen das durch 

Eheglück war faft von Anfang an durch mehr oder weniger be- die planmäßige Fortentwicklung der Marine 

gründete Elferſuchtsſcenen getrübt worden. Trotz des Verbots gegebene Maß nicht überſchreiten würden. 

ihres Gatten, beſuchte die junge Frau bei jeder Gelegenheit die Die Morgenblätter melden, daß die Veröffent⸗ 

Tanzvergnügungen im Orte, und ſoll von dieſen öfter erſt ſpät[ lichung des Tabakſteuer⸗G eſetzentwurfes in 

nach Haufe gekommen fein. Woytſchlekl wird von allen Seiten allernächſter Zeit, jedenfalls aber noch lange vor der Eröffnung 

als ein rubiger, ordentlicher Mann geſchildert. Nach verfchtedenen der Reichstagsſeſſion zu erwarten ſei. 

Aeußerungen, die er vor einiger Zeit zu Bekannten gemacht bat, Die „Nordd. Allg. Bta.“ 8 Ich 5 habe keln deutsches 

iſt es zweifellos, daß er den Mord ſchon ſeit langem geplant hat. Blatt jemals ernſthaft eine Kontrolle der italfeniſchen 
Finanzen gefordert. Im Gegentheil habe man in Rom ſeine 

— Ueber den Vorgang ſelbſt verlautet Folgendes: Am Sonntag Informationen aus einer nicht verſtändlichen oder abfichtlich ver⸗ 

Abend war die Ermordete wieder ſpät nach Hauſe gekommen und ſtellten 8 beat die line alen we 8 Wenden De 

„M. Z. 1088, 
— . e . Tatientiben Leezen um nicht en Bund auslpreien zu mer. 
a derartige Mittheilungen möchten nicht bemerkt werden, um eine 
ſchilen darauf Woytſchlekt in dem Wohnzimmer, in welchem Verſtimmung zwiſchen befreundeten Nationen zu erregen. 
ſich grade die Mutter mit der Tochter befand und feuerte € 72 a de 155 Hic Span taſſen Neudau n 8 he K 8. 
5 1* ödt⸗ au ha er flüchtige Sparkaſſen⸗ 
. Sonde ec ale 5 2 . Se den ae ese * nor a 
Frau ab. Dieſe, in in der Herzgrube getroffen, vermochte ſich e eee en bn Kork 9 


worden. 
noch auf den Hof zu ihrem Vater zu ſchleppen, wo fie unter Aus Wien wird berichtet: Am geſtrigen Abende fan⸗ 
dem Ausruf: „Vater, er bat mich geſchoſſen“, tobt zuſammenbrach. den in verſchiedenen Bezirken der Stadt 15 große Volks⸗ 
Als der Vater dann entſetzt in das Haus eilte, fiel ein 


Verſammlungen ſtatt, welche gleichlautende Reſo⸗ 
zweiter Schuß, Woytſchlekl batte den Revolver auf ſich gerichtetlut ionen zu Gun ſten des allgemeinen 
und war ebenfalls ſofort todt. Die Mutter war bei der nur we- Wahlrechts annahmen und beſchloſſen, dieſelben m 
nige Augenblicke wäbrenden Scene in Ohnmacht gefallen. Die fofort | dem PBräftdium des Reichsrathes überreichen zu laſſen. lle 
zur Hilfe geholte Poltzei requtrirte die beiden im Orte wohnenden 


Verſammlungen verliefen ruhig. 
Aerzte Herrn Dr. Rilte und Herrn Dr. Korzuſzklewicz, welche Aus Rom wird gemeldet: Der engliſche Admiral Se y⸗ 
jedoch nur noch den Tod der Beiden konſtatiren konnten. Woy⸗ 


mour ſprach der italieniſchen Regierung den Wunſch aus 
er, | Nicki iſt von der Kugel in der Lunge getroffen worden. Beide von jeder öffentlichen Feier bei dem Empfange des 
übt. | Leichen lagen noch heute Morgen in einer großen Blutlache in engliſchen Geſchwaders a b uſehen, da letztere noch unter 
dem Zimmer, das von der Polizel fo lange geſchloſſen gehalten dem friſchen Eindrucke der Katastrophe der „Victoria“ ſtehe. 
wird, bis die gerichtliche Obduktion erfolgt iſt. 


In den letzten 24 Stunden ſind in Palermo 24, in 
d. Erzbiſchof v. Stablewski beſuchte am 7. d. M. Nach⸗ 


FFC il Ben Li 27 rno 2 Cholerafälle vorgekommen. 
tadt. 5 8 8 eſigen Krankenhauſe der Barmherzigen eſtern 8 i t: 5 
. ; lieh dem üb wird als Verſammlungsort gewählt. mitte ropt Hebanowski⸗Bukewlec, welcher ſich dort einer Operation us Paris wird gemeldet: Das geſtern Abend in Monte 


5 den Crecon über das Befinden des Marſchalls Mac 
ſammlung um ac fait ſechsſtündiger Dauer die Delegirtenver unterzieht, und ſtattete bei dieſer Gelegenheit auch dem Propſt Dr. Mo bon ausgegebene Bulletin beſagt, die on ae 
= Kanteckt⸗Strelno aufs neue einen Beſuch ab. 


ind 1 1 i 
* Grnemmmug, Der Regierungdafleflor Graf v. Westarp ndefien ſcheine fich eine geringe Beſſerung in dem Befinden des 


Marſchall e 5 
in Wollſtein iſt, wie der „Reichsanzeiger“ heute offiziell mit⸗ —. Den DE Ionen 
theilt, zum Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt im Kretfe 


Bomſt übertragen worden. 
gleichen Bandverzierung und jede hatte einen Stuart⸗Kragen um 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Se Hols, welcher vorn durch eine Broche⸗Nadel ſeſtgehalten wurde. 


Hi fünf Zeuginnen find in einem Lokale im Norden der Stadt Wien, 9. Ok. Die zum Schutze der Staatsangehörigen 
Gabe locken thätig und ein Kriminalſchutzmann hatte an ihrem 
Geſch ar uhr genommen. Die Folge davon war, daß der 
wurde, weil er a — es Reſtaurants unter Anklage geſtellt 


, bon anderen Gejeflichaften übernommen würden. Eine jo ſchwache 

1 ung des Vertrags werde fchliehlich zu deſſen Auflöfung führen 
müfjen, Er bitte daher, die wirklich günftigen Bedingungen ſtärker 
auszunützen. Für die Herren Generalagenten Rudolph Schulz 


und Ad. Fenner in 5 
Find, berichte Herr Wieser welche am Erſcheinen verhindert 


te Poſen. Der Vertrag mit der deut⸗ 

ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ : 12 
Provinzialkaſſe ſeit 1800 89 Margeſeggche zu Berlin hat 15 die 
leich 624,21 wäh Bontfikation ergeben. Seit dem Beſtehen des 
ee die 8 en erſt 103 Anträge angemeldet. Er bitte daher 
Hille 1 f e Landlehrer, denen der Vertrag beſonders große Vor⸗ 
u iftee Poſen ade Bethellfgung. Ebenſo erinnert Herr 
Friedrich Wilhelm“ m Vertrag mit der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
bertreten tft 5 r Ve welche durch Herrn Ad. Fenner in Poſen 

on tk Der Vertrag iſt ſeiner Zeit als Erſatz f 
on worden anne Lebrer es 
re na übernehme Verſicherungen von 500-1000 
gegelldeften (hier ankamen Sen, gi „ont del Berficerunns- 
N, große Vortheile. 

u — unkte der Tagesordnung, perſönliche Uinpelegen- 
den Antrag ftelle den eend e mit, daß der Vorſtand ſeinerſeits 
Debtsrnereimd Herrn d olöberigen Worfigenden des Provinzial: 
55 55 aloe ſt ar Böttcher, zum Neun des 
And —.— en es zu. ernennen. Der Antrag wird mit dem 
5 Endlich fol gen Beifalls ein ſtimmig angenommen. 
Vorbeſprech 3 als letzter Punkt die Wahlen, zu deren 
eu . — n Ipäter Adendſtunde 15 Min. Pauſe eintreten. 
ie 112 ung leitet Herr Menzel⸗ Posen und es werden 
et a gumm Vorftſaeſtelt. Darauf wird in den Wahlakt einge: 
1 — Herr 2 beenden des Provinzlal⸗Lehrervereins wird ein 
1 8 den V olpp Driesner⸗Poſen gewählt. Ferner 
Aicher Ja orſtand berufen aus Poſen die Herren: Witte, 
Herren: r ) und Menzel; aus der Provinz die 
Bromberg und 9 q 5 ie, Beyer⸗Korelino bei Schubin, e 

des ereing preufticer cus Schneibemühl. In den Vor 

en u 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 9. Ott. Eine ei i . 
„9. Okt. genartige Schönheitskonkur⸗ 
venz entwickelte ſich 5 Montag vor einer Abtheilung des Ber⸗ 


* dc Fngenchre Fünf „Mädchen in Unfform“ marſchirten 


eipzig, 9. Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. pr. Oktbr. 3,47%, Mark, 
p. November 3,47%, M., per Dezember 3,50 „ Januar 
3,52½ M., p. Februar 3,55 M., per März 3,57½ M, per 1 
3.60 M. b. Mal 3,62), N., p. Jum 3,65 M., p. Jull 365 M. 
v. Auguſt 3,65 M., per Sept. 3,65 M. — Umſatz 45 000 Kilo. 


WMeteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im Oktober 1893. 

Barometer auf) 

Gr. red 9 Wind. 

66 m Seehöhe. 


warzbraunen antag ſollten die Spenderinnen des 
55 der Geläimod des Kinga ad oculos demonſtriren, 
könne. Aber der Kriminalſchug mon annes nicht maßgebend geln 
hauptung hervor, daß die fo züchti . lich mit der Be⸗ 
ſchloſſene Blouſe im Lokale ſelbſt ſich als Ba roche⸗Nadel ver⸗ 
die beſagte Nadel von den Beuginnen während gelönitten zeige, da 
Dienfte der Hebe nicht vorgeſteckt werde. Um Irer biker im 


Stunde. 


9. Nachm. 55,8 wa elter 723.4 
Prüfung kam der Gerichtsbof zu der Anſicht, daß die Mori ich üb inglichkeit der Reſerveoffiziere beklagt hätte; 9. Abends 1 755.0 NO mäßig heiter 118.0 
fünf Kellnerinnen als „auffallend“ im Sinne ar Poller . . — a I 1 55 Note des Kriegsminiſters, die Bemer⸗ 10. Morgs. 7 752,6 SO ſchwach | halb heiter ) 112.2 


) Thau, ſchwacher Nebel. 
20 9. Br Wärme⸗Maximum + 24.0, Cell. 
Am 9. = Wärme-Mintmum — 10,5° « 


tungen des Generals de Cools ſeien von dem n per 
ung der 
Reſerveformationen im Auge habe, eine Durchbildung, die nur 
durch fortdauernde 1 mu 5 7 — jet. Die Armee⸗ 
t der Reſerve⸗ 
nicht, n Bezug auf diejelben falſche Anſchauungen ver⸗ 
breiteten, die dann ü 
le Münzkonferenz bat heute ihre erſte - 

derſelben wurden die Delegirten dem 1 miniſter Peytral vor⸗ 
geſtellt. — Wie verlautet, iſt der Zuſtand Ferdinand v. Leſſeps, 
welcher ſeit einigen Tagen erkrankt ſſt, 

Brüſſel, 9. Ott. Ein der Verwaltung des Kongoſtaates zu⸗ 
gramm enes 5 meldet, daß Kaſſongo, am oberen Lualaba, 
er Wobnfig Serus, eines Sohnes von Tippu⸗Tipp, vom Kom⸗ 
mandanten Dhanis eingenommen worden ſei. Die Lage in jenem 
Gebete iſt eine ſehr zufriedenſtellende. \ 

Madrid, 9. Okt, Elf Kabylenſtümme find gegenwärtig um 
Melilla vereinigt, können ſich jedoch nur mit Mühe den nöthigen 
Provplant verſchaffen. 


London, 8. Okt. Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß die Elſen⸗ 


—— ͤ— . — — — 


olniſches. 
ee pe 

d. Unter der Ueberſchrift: Niederlagen 
der Anhänger der Vereinbarungs⸗Politik 
(d. h. der Politik der Herren v. Koscielski, v. Komierowski 
und Genoſſen) bringt der „Goniee Wielk.“ den Bericht über die 
Wahlerfolge der jungpolniſchen Volks⸗ 
partei in Inowrazlaw⸗ Mogilno. Als eine ſolche 
Niederlage bezeichnet er es auch, daß in der polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung zu Poln. Krone am 8. d. M. beſchloſſen worden 
iſt, daß alles beim Alten bleibe, d. h. ein Wahlkomitee für 
Stadt und Landkreis Bromberg verbleibe, es ſei dies mit 124 
gegen 100 Stimmen beſchloſſen worden. - 

d. In betreff der Wahlen der Wahl⸗ 


m rtheilt der „Oredownik“ folgenden Rath: 

1 eh Alle, daß ein bedeutender Theil der polniſchen 
Bevölkerung nicht mit der bisherigen Politit der polniſchen Abge⸗ 
Ordneten einverſtanden tft. Die polniſchen Urwähler müſſen daber 
überall ſolche Wahlmänner wählen, welche wiſſen und verſtehen, 
auß die polniſche Bevölkerung in ihrem Verhältniß zur Regierung 
nuf geſetzlicher Grundlage ftebt, d. h. dem Staate geben will, was 

mjelben gebührt, vom Staate aber auch dasjenige fordert, was dem 
poln. Volke gebührt, daß die polniſche Bevölkerung dagegen proteftirt, 

aß die von ihr gewählten Abgeordneten in Berlin eine ver⸗ 
ſchleierte, in vertraulichen Konferenzen mit den Miniſtern verein⸗ 
barte Politit führen, daß die polniſche Bevölkerung von ihren Ab⸗ 
geordneten eine klare Polltik verlangt, und daß die Abgeordneten 
eben Augenblick die ganze Wahrheit ihren Wählern ſagen, und ſie 
Polt mit Geheimniſſen verbüllen, daß fie gegen die bisberige 
kauf it ihrer Abgeordneten proteſtirt, welche andauernd verſpricht, 

a und blendet; daß die polniſche Bevölkerung von ihren Ab⸗ 
2 j 8 verlangt, daß dieleiben gegen alle Steuererhöhungs- 
Ei e ftimmen u. . w. Ein polniſcker Wahlmann muß dies wohl 

5 ehen, und nur für ſolchen 9 — ſtimmen, von dem er 
on 5, daß er obige Punkte anerkennt.“ 


3 wi. 044 Det 
t 2 , er 
o ee 
D „ 10. Morgens 0,52 


2... — .. — 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 9. Okt. [Zur Börſe.] Die „N.⸗Z.“ berichtet: 
en a üben fortdauernd einen . Einlaß — 

e deu en 
bervor. Der Privatdiskont ſtellte ſich heute um Y, 2 
auf 4%, e waren heute ziemlich Mt Beträge de 
15 * Urſprungs am Markt, während Geldgeber 


u Staller u end ſind. Es iſt age daß die Transaktion 
m 


ß ch 
gleichzeitig Direktor der ſüdafcikaniſchen Geſellſchaft ift, iſt in Fort en 
achricht von einer finanziellen Transakti s 
. N Syndikats deinen besonderen Eindruck, 25 4 elch die aul e 
Rio de Janeiro gemeldet wird, eröffneten die Inſurgenten 


heute Nachmittag wieder das Feuer gegen die Forts. Auch 


Bukareſt, 8. Ott. Der König iſt heute Abend nach Tekutſchlu 
in der Moldau, woſelbſt morgen die Cadresmanöver beginnen, 
abgereiſt. Die großen Manöver unterbleiben aus Beſorgniß 
vor der Cholera. Der Chef des Generalſtabes Folcojanu leitet 
die Manöver. 

Belgrad, 9. Okt. Der für Petersburg ernannte Geſandte 
Paſitſch iſt heute dorthin abgereiſt. 


N 


88,00, Flöther Dal inenbau ——, Rattowiger Aktien erellafi Speck. Feſt. 5 clear middl. Dezember ⸗Abladung 43. 
T 5 au u. Hüttenbetrieb 120 75, Ob ne Eiſenbabn 48.00 a aeg adung —. 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86,00. Schleſ. Cement 136,00, Oppeln. Wolle. Umſatz: 131 Ballen. | 
Bement 100 25, Kramſta 128,50 Schleſ. Zinkaktien ——, Laure⸗ Tabak. 3 30 Ballen Griechen. 
ütte 104,25, Berein Oelſabr. 8875 Oeſterreſch. Bankurzen 161,10 Hamburg, 9 Okt 8 (Schlußbereicht. Rüben⸗ 
Banknoten 212,0, Giese Cement 89,00, Iproz. Ungariſch Rohzucker I. Produtt Bafis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei 
Kronenanleibe ae Breslauer elettriſche Straßenbahn 116.50 an Bord Hamburg ver Okt. 13,45, per Dez. 13,50, per März 
Ir 9. Okt. 1 [Schluß. 13.80, per Mai r Stetig 
Oeflerreich. Artdllattien 268 /, Franzoſen 242¼, Lombarden 85%, Hambura, Okt Kaffee. (Schlußbericht). Good aderoae 
Ungar. Woldrente 93,00, Gottbardbahr 101 68 Diskonto⸗Kom⸗ Santos per Heiober a per Dezember 89,00, per März 77,00, 
mand 172,80, Dresdner Bank 138,40, Berliner Haien 0 6. per Mai 75¾. Behaupte 
133,00, Brhuner Gußfobl 116,00, Dor munder Union St⸗Pr Hamburg, 9. Ott. Salpeter loko 8,45, Febr.⸗März 8,75. 
— ,—, Gelſenkirchen 141,7), Harpener 5 12020 Sibernte | Ruhig. 
11450 Laurahütte 100,50, 3proz. Bortugtefen 20,60, Itallenſſche Barig, 9. Okt (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
Mitte meerbahn 90,20, Schweizer Centralbabn 116,70, Schweizer 35,50. eiher Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kllogr. per 
Nordoſtdabn 106,40, Schweizer Union 76,20, Italteniſche Merſdſo⸗ 5780 ber 5 25, ee ya 37,37¼, per November: Januar 
er Jan.⸗ 
t een (Schlußbericht.) Weizen 


naux 114,20, Schweizer Simplonbahn 59.20, Nordd. vd —.—. 
0 = — Italiener 73,80. Feſt. aris, Ok 
9. Okt. (Privatverkehr an der Hamburger ruhig, p. Oktober 20,50, p. November 20,70, per Nopbr.⸗Febr.] günſtigen Auslandsberichte nicht zu a vermocht, jo daß die 
Abendborte ) r kreditattien 268,75, Lombarden 204,50, Distonto- | 21,10, per Jan.⸗April 21,50. — Roggen ruhig, ver Oktober 14,10, Fe für dieſen Artikel gegen vorgeſtern kaum verändert 
1 172,75, Zaurahütte 08,75, 100700 „Vacketfahrt | ver Januar⸗April 14,70. — Mehl ruhig, per 7 | 43,40, per ſind. Hafer iſt durch umfangreiche Deckungen welter im Preiſe 
—,—, Italiener 83,00, Nordd. Lloyd 116,00. St ill. November 44,00, per Novbr.⸗Febr. 44,60, ver Jan.⸗April 45,40. — geſteigert worden; jene erſtreckten ſich heut aber weniger auf 
Paris, 9. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt. Rüböl ruhig, zer Okt. 54.50, ver Nov. 55,00, per Fodor laufenden Monat, als weit mehr auf den Oktober⸗November⸗ 
proz. amortiſ. Rente 98,05, Bpros. Rente 98,40, Itallen. Desbr. 55,50, ver Jan.⸗Aprii 56,50. — Spiritus ruhig, per Okt. ar Gek.: Hafer 155 20. Roggen 150 To., Weizen 350 To. 
2 Rente 83.82 ½, Arıra ungar. Goldrente 93,62, III. Orient 35.25, ver November 88,75, ner Novbr.⸗Dezbr. 38,75, per Jan.⸗ Roggenmehl bat ſich neuerdings um ca. 15 Pf. gebeſſert, 
leſhe 67,85, aproz. Ruſſen 1888 98,10, 4prozent. untf. Egypte | April 39 (0. „Better. Veränderlich. Rüäbgl blieb ſehr ſtill, und auch Spiritus hatte nur ſehr 
.— 21 Aproz. ſpan. ä. Anleihe 62 ½, tonb. Türken 22,40, Türken, Sabre, 9. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Betmann, Ziegler ENDEN: Verkehr bei wenig veränderten Preiſen. 
Looſe 90 00, a —.— Prioritäts. Obligationen 1890 454,00 | u. 3 5 in big chloß mit 10 Points Hauſſe. etzen loco 137-150 M. nach Qualität gef., Oktober⸗ 
. en —,—, Lombarden 223 75, Banque Dttomane 585.00, 0 4 Sack, Santos 10 000 Sack Rezettes für geſtern. Novbr. 146 M. bez., Novbr.⸗Dez. 147,25—147,75—147,50 M M. bez., 
anque de Paris —,—, Bang. d' Escomte —.—, Ro Tinto. — 9 Okt. in der Hamb. Firma Beimann, Ziegler Mai 157 157 5015725 M. bez 
839,00, 1 2695,00, Cred. Lyonn. 752,00, B. de Francs fu To.), Kaffee, good average Santos, p. Okt. 99,00, b. Dez. Roggen loco 122—129 M. nach Qualltät gef., guter 
Tob. Ottom 380,00, Wechſel a. dt. Pl. 123 ¼, Londoner 98,75, ver März 96.25. Schwach. diſcher 126 126,75 M. ab Bahn bez., Oktober 127 M. 
Sec 25,18, "hc, a. London 25,20, Wechfel Amſterdam k. Antwerpen, 9. Oft. Wetroleummartt. (Schlurberiät.) Rafs N 127 M. bez. Novbr.⸗Dezbr. 127—128.75— — 198.88 
207,12, do. Wien kl. 197 25, do. Madrid k. 413,00, Meridional-A | intrt*s Tode welß toto 11%, bez. 11°/, Br., per Okt 11°, Br bez., Mat 135 135.75 135,25 M. dez. 
Brad, C. dzt. 5 — —.—, Robinſon⸗A. 105,00, Nortugteſer | ver a re 11%, Br., o. Jan.⸗März 11%, Br. Fe Mals loco 110— 120 M. nach Qualität gef., Oktober 109,25 
9. Okt. Getreidemarkt. Weizen behauptet. Roggen | Mk. dez. re r 109,25 M. bez., Nopbr.⸗Dezbr. 110 M. bez., 
ae Ser 4 Gerſte ruhig. Mai 113 


Burns. Tabaks⸗ „Obitadt. 338,00, proz. Hufen 80,15, Pri. 
baibtätont 2. dez 
Eee re loco per 1000 Kilogramm 125 —185 M. nach Qua⸗ 

a . 


Telephaniſcher Börſenbericht. 
a Okt. 10 per Okt. 69 ¾ C., per 
Nov. — C., per Dez. Nat 
Berlin, 10. Ott etter: warm. 
Berliner Produktenmarkt vom 8. Oktober. 


1 a SO., früh + 13 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: 
rachtvoll 

ie günſtigere Auffaſſung von der Lage unſeres Getreide» 
marktes, die ſich vorgeſtern hier mit ag Entſchtedenheit Bahn 
gebrochen hat, iſt ſtark genug geweſen um ſelbſt trotz der etwas 
matteren amerikaniſchen * heute eine weitere Erholung 
der Preiſe e für Roggen herbeizuführen; die Kurſe 
notirten zeitwelſſe bis zu 1,75 Mark höher als am Sonnabend, 
haben dann freilich den bögiten Stand nicht zu behaupten ver⸗ 
mocht. Weizen hat ſich aber doch dem Glufluß der wenig 


! 


Eu 


— 


. 


London, 9. Okt. (Schlußkurſe.) Felt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¼, Preutziſche 4proz. Conſols — 
tallen. 5 proz. Rente 83, Lombarden 8%, Siber 1889 Hufe 
(II. Serie) 98°/,, konv. Türken 22 ¼, öſterr Silberr. ——, öfien. 
Golbrente —, 4proz. ungar. Golbrente 92 prozent. Spanle 
proz. Eappter 96˙% Aproz. unifc. Cabpter 102 4%, proz 
ler 1007, 6prY3. Mexi kane; 62, Ottomanbant 13% Cc⸗ 
En Paeific 77%, De Beers neue 15%. Rio Tinto 13% Aproz 
Rupees 65½, 6proz. Pfund arg. A. 66 ¼, Sproz. Arg. Soldanleikt 
63½, 4½pproz. äuß. do. 39, 3proz. Reichsonleihe —, Griech. 81er 
Anleihe — 85 m 87er Monopol ⸗Anleibe 38½, Siber 89er Grlecher 

25 ½, Braſ. 8ger Anl. 60 ¼, Platzdistout 1°, „Sllbe x 33¼. 
Petersburg. 9. Okt. Wechſel auf London 99,40 Wechſe 
auf Berlin 46 57',, Wechſel auf Amſterdam —, Wechſel auf Parts 
37,80, Kuh. li. Crientanleihe 100 ¼, do. III. Orſentanleihe 11% 
do. Bank für auswärt Handel 290, 5 Diskonto⸗Ban! 
458, Warſchauer Dis konto⸗Bant —.—, Petersb. internat. Ban! 
470, Aufl. 4½ proz Boden kreditpfandbrieſe 154, Gr. Ruſſ. Eiſer⸗ 
e 244, — ne Sü eg 111. Privatdiskont —. 

nenos⸗Ayres, oldagio 
Rio de — 9. Oft. Wechſel — 8 10%/... 


— 


afer loko 155—188 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., | 

mittel u. guter oft: und weſtpreußiſcher 158—178 M., do. pom⸗ 3 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 159—178 M., — 9 
ſchleſiſcher 159 —178 M., feiner ſchleſiſcher, mecklenburgiſcher und 
pommerſcher 180 —184 M. ab Bahn bez., Oktober 165 —164.50 bis 
164 75 M. bez. Oktober⸗November 158 —159 M. dez. — 
Dezember 154,25 155,50 M. bez., Mat 149 149,25 M. b 

Erdſen Kochwaare 170-200 M. per 10% FMogr., 8 
— 200 M. bes M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗ ⸗Erbſen 

Mehl. W e Nr. 09: 20,25 — 18,5) M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16 
bis 15,50 M. bez., Oktober 16,50 —16,55 M. bez., Oktober⸗Novem 
16,50 —16,55 M. bez., Novbr. „Dezbr. 16.601665 M. bez., Jan. 
16.85—16,90 M. bez., Mat 17,50 17,55 M. bez 

Rüb'öl loto zum Faß 47,5 M. bez., Ollober 48,1—48 bis 
48,2 M. bez., Okt.⸗Nov. und Nov. „Dez. 8 48,2 M. bez., 
8 Ari de 49, 1—49,2 M. bez., Mat 49,3 M. bez 
Petroleum loto 18,40 M. bez 


(ofo 24½ per Nov.⸗Dez. 23¾, per Mat 1894 22 
Am ſterdam, 1 Okt. Java⸗Kaffee good oroinary 52. 
mſterdam, 9. Okt ancszinn 53. 
London, 9 „Okt Cblll⸗Kuper 41, 9. 3 Monat 42 ¼ 
Tondon, 9 Ott. An der Küſte 5 Wetzenladungen angeboten. 


London, 9. Okt. Die ven ufuhren betrugen in der Woche 
vom 30, Sept. bis 6. Okt.: gliſcher Weizen 2625, fremder 
41 5 5 engliſche Gerſte 1307, An 41.036, a u Malsgerite 
15843, fremde —, engliſcher Hafer 212, gem rts., 
engliſches Mehl . 774, fremdes 66 314 Sa aß. 

Glasgow, 9. Stt. Wohelfen. Schluß AKtxed numbers 
varrants 42 fh. 9 d 

Glasgow, 9. Ott. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5015 Tons gegen 6674 Tons in derſelben Woche 
des 1 ER 

viverpool, 9. Okt. Getreidemartt. Weizen und Mais Y, d 
niedriger, Mehl ruhig. Wetter: Schön 


1 Liverpool, 9. Okt., — 13 Uhr 10 Wein. 8 ne ah De Deere zu 50 im, Verbrauchsabgabe loke 
8 9. Okt. (Borſen⸗Schlußbexricht.) Raffinirtes Pe gene 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 8 zu 70 M Berbrauhsadaabe loto 
tele Rotir. der Bremer Betroleumdörſe.) Bakzou- Belt. ob ne 31,9 M. dez. © Ro 
Rn 5 1 vember 
fel. Sehr e Koko 4,40 Br. Middi amerik. Lieferungen: Oktbr. Nov. 4½ Käuferpreis, 125 ‚Rosen A 32,1—31 933 bez., April 

Baumwolle. Ruhig. Upland mibdiing, lolo 43¾ Fig., Upland Novbr.⸗Dezbr. 4¼ do., Dezember⸗Januar 4* Ya do., Mar ae 378 -377- M. bez. Mat 38 —379—33 M. be ez. 4 
Baſis middl., nichts unter low mibdi., auf Jerminlieſerunt | 4% do., Sebruar- März 4 1, März⸗April 4%, April⸗Mat 4% Kart o felme h Oktober 16,50 M. bez. 1 
p. Oktober 43 Pf., p. Nov. 43¼ m * * 43¼ Pf., p. Jan. Mai⸗Junt 4½ d. Werth. Kartoffelſtärte, trockene, Oktober 16,50 M. bez 
43½ Br. > Febr. 430. Pi, p. Mürz Newyork, 9. Ott. Der Werth der in dex vergangenen Die Regulicunasprelie wurden reftaelebt ür Weizen auf 

Sch Seit aber rubig. Shalar. 50 5 ab Wileor 48¼ Pf., Woche eingeführten Waaren betrug 482) 211 Dollars gegen 146 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 126,5) per 100) Kilo, 
Choice Ten 494, Pf., Armour 48", Pf., C 9 49¼ Pf., Rohe 4 727 985 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 158 250 für Mais auf 109,25 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 164,59 M. 

u Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks 41¼ . Dollars gegen 1 515 548 Dollars in der Vorwoche. per 1000 Kilo. (N. 8. 
Feste Umrechnung : | Livre Sterling = 20 M. I Rubel = 3,2 M. I Gulden österr. W. _ 2 M. 7 Gulden südd. W. = 12 M. I Gulden holl. W. = I m, 7 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta = 40 pf. 

Dis 60h. 20 T. .. — 104,00 6 Wrsoh.- 0 5 99,40 rr. yy -u. 209051 0s. Hume. 5% 1126,25 d 
Bunk-Diskontowsens. . 9. Okt. Je gg.. Produ] ½ 134,25 0 Wrech.- Wien. 95 241,50 bz faregt- r 5 83/00 . ee Moabit - 8 37,78 K 
Amstardam..| 5 5 168 70 be |Dess. 3%, Weichselbahn Gr. Russ. a "kJ de. div.ser.[rz.100)/4 0,0 ra Passage... 3, 66, 00 d 
denden . 3½ | 8 T. | 20,34 ve Ham.) sor. u. 3, |133,50 8. a In 28.60 U ang. "Dombre [2 Eh 102,30 br@ 2 — — 70 96,30 a U.d. Linden... 0 
S ne le (oma delge: [eat | Heeres r 

5 be ein. 7Guld- o. St.-An ‚10 bz 70 . — — J 
Petersburg 144, 214,25 m 428,00 0z___|span. Schule. n {01 & | 9320ma f ae. «o. 3128.30 dee. 4. f 5 18.20 2 7 
Warschau 4½ ] 8 T. 2,80 n2 ® Konds Tork A.1865In Löttioh-Lmb....| 0,8 | 24,75 be 2. Gig 1108 5 95,20 be 8. [80 . 100,90 Ahrens Gr., Mbt.| 0 49.00 
8 Pen Alam) r Pfd.Storl, ov. Lux. Pr. Henri) 2,7 60,40 b B. Kursk-Kiew oonv 93,706 de. 1. Book-Br....| O —— 2 

id, ten u. Voupons]“ "so. 68 27 23.30 88 n 11030 un ee eredien | 85/00 8 — A ö 
z  Isukar. stadt: "| 95,25 @ D de. (rz. 110004402, do. Sprit-A..6.| 7 103,00 U 
Tober 20, 2 Dr 34,0 8. do. Unionb. 2½ | 76,30 se 2 5 77 
26 Franos-Stöak.... | 16,15 f eher a 5¼ 483.80 do. Westb, do. lege. & | 84.60 be a utsohe t., 10 | 77,76 
r det g tes 2634 foi. 8. 3, 8 86,00 de eee Gre gelen zen 8288 b 6 5 e , 89.80 4 
Fe der 400 rer. 39,75 . Mägypt-Anleihel 3,“ 93,00 8 i el Tine gar...) 6 . SE0C za Tereust Zuoker..] 0" 145,410. 
Set deten 1004... | 160,95 vr 0. 1890 |34, | 94,75 er Eisenb.-Stamm-Priorität. [Riäsan-Koziowg| 4 | 93.50 u8 fun ramunud.nı 3 4.60 C . Zuoker.. 12 49/00 =@ 
Ruas, Notan 100R...4 242/40 pe do. do. |4 Aham-Geisare Ki Wız00 m [Veronk-Moroz.| 6 rot 60 1% Ra Gummi Harwien\24, 458 0 88 
* do. Daira-S.| 4 am. Golberg| 43/, |142,00 be AÄnybinsk-Bolog.-| 5 | 92,40 bz 0. Handelsges. ‚90 be . Sohwanitz.... 1 2½ 179.00 be fl. 

Sutsche Fonds u. Staatspap-Jrinnländ. L. | — | 57,10 be Bresi-Warsch. (% | 47,50 8 | Schuja-ivan. gar. 2 > Voigt Winde 8_ 27,50 & 
2 ale. Gel. a 5 | 33,90 b Czakat. 103,90 ve Isogwastb. gar..|4 | 95,10 0 r e. Volpl.Sohldt. 4 69,0 @ 
Strah- f.: an. 3, |107,00 fade. oon. Cod 4 | 25,80 G rn Transkaukss.g-.. 3 . Biest. 5° | 99.00 eser dem.“ 6 402.00 8 

60. de. 3½ 99,80 be do. Pir.-Lar.| 5 31,40 be Paul -Neu-Rup.| 5½ 111,50 be arsch.-Ter. f. 5 403, 00 be f. 1 „ Köhlm.Strk..... 12 278,00 & 

3 | 85,708 talion. Rente. 5 90 bz Prignitz mm] % 1055 60 = TWarsch.-wienn.|4 28,7% 4 [Hm ratten | 96,100 isdf.Zuoker| 2½ 108 
Pre n 2. 10890 & 8. openh. St.-A.| 3½ 92,60 @ zutmar-Nag.. . 84,00 6 Iwindikawk. 0.84 85,0 d. — —— 81 130.10 öwe & Ce. i 1253.50 e@ 
3%. | 3999 c fstab. StA. H 4 | 51,70 l. johon-Mastr.. : 52 m . 58700 ve@ |Dortm.-Gron..] 4½ 114,40 net Zarskoe-Sele....|5 | 90,25 hr de. Zettel „% _ [aresi. Linke...) 0 146,00 orG. 

22 KR 3 Mexikan. Anl... 6 | 62,30 u: ee 9 | ITS Te re ee e ee BR 
te , ee ere 9 % ne ae 2 20 @ e 2 4g Fee , 1105,00 8 eee #4 11825 8 fe TR 
Sto. -Baohd-Soh 3% 400,00 0 40. Com. A. 88. 3 83,40 be Dortm.-Ensoh. 44 103,90 br Saalbahn „un... 3½ ‚50 (steuerfrei) 4 2 7 2 8. . Lödr......] 9 133,50 f. 
äarisisdt-Obl.| 3½ 88,30 8. dest. G.-Rent.| 4 96,10 de Eutin.Lübeok..| 44 | 38,75 b [Weimar-Gera | 3 83,00 tr 6 90. do. „ 887 iso.-C se ae Grusonwerk „| 40 j 
Re A ne a u Bees % 228.40 U Eisenb.-Prioritäte-Obligat leer Eisenb--Obt.| 3 | 54,50 4 N ee | 

eser — 5 \ 2 be „ 4 — ts-Obligat. lag. — Dies 
ee 37, | 98,10 f 2 2267527 900 91,25 K 4, 188 50 b bree wer ken W 5 | re Me Aettin-Vulk-ü..| 9 107758 
. = a urg . 
2 42 108,20 8 dere 100(58)| — 324.60 ve . ½ | 69,25 be genauer Bahn] 5 do. Du : 73,80" — 9,-Sohl.Cham... — 22 — & 
— „ 5 4 1. 8 “ Port. -Com. f 
de. % 88440 or — Reet = ER 4 |100,80 e. | Eisenbahn...) 4 100,90 ve fillinois-Eisenb. | 4 b. 5 109.6 —— 8 199.78 5 
‚Ldson| 4 »ein.Pf-Br. -U 5 0 70,75 br hi. ae 98,30 % IManitoba ....... 4/,| 96,50 a 5 80 do. (Giesel).| 2 8,50 @ 
0. de. | 31, | 97,106 do.Lig.-Pf.-Br| 4 | 62,40 be 0 do. (StargPos)| 4 N Pacific) 6 |104,50 be. | *eeklenb.Hyp.u 5 2 ½ 229,50 eG 
„‚ertugies. Anl. Ostpr Südbahn) 2½ 403, 80 bd {SanLauis-Frano.| 6 | 99.00 8 w 134,10 b amd. Pferdeb, © 85,50 l 
mek.neue| 3½ | 97,40 G 1888—85| — |/28,30 m. do. do. 2½ Southern Paoific| 04 40 or einiger Hyp.- x 3atad. oy.Pfrdb| 5 62,80 & ö 
de, 4 5 dasb-Gr.Pr.-A 4 03,80 be Werrab. 1890| 4 10,0 8. Hosen. Sprit-F. 8 0 
36m. Stadt-A| 4 83,90 we Albreohtsbahn|ı — | 43,80 @ HAlbreohtsb Itteld.Ordt.-Bk Aositzer Zuokor ‚00 beG. 
Be ar 1. U. | 76,50mG Busen Sede. 2% 103,86 a | Hypotheken-Oertifikate. Se 71, 1135,75 we 
Fesonaon.| 4 18882 2 zum Stunts a. | 81,25 br i vr » JDux-Bodenb..| 5 FF stett.Brod.Com.| 2? 30,50 K 
3% 3% 26,0 d do. Monte 90| 4 | 84,25be Dux-PragG-Pr.| 4 anz. Hypeth.-Bankıa = % |193.00 @ 
Zchlg. un. 77 87,40 C a0. oo. fund 5 0,80 8 do. 1894|4 | 29,70 be fotsche.Gra.-Kr.-Pr.1]34 110,90 de -Gos... i 

se. de, 4 . 95,70 be sohtherader 2 A ER 1 = 93,00 a = = 5 er nz — 5 - us . 

i 97,3 se 0. al 0. 1 5 

e e 2 ber ee H — Ze | 

* .133.| 97,1% N ; z. Karl-L.... bz oh- rb. . „ V. A @ J u. — I 

— do. C. 25 * —— 2 2 97,80 be Köflsch... 61, [148,00 «. Goid-Pr.g.| 4 96,20 8. 0. Hp. B. Pt. W. V. VI. 3 2,5 0 @ "Akt. n Donners .| —- | 8650 K 
42331“ 4 '| 88,00 npRudolfb.| 4 | 94,60 & | de. de. 4, [102,30 beo fie. l. A. U ortm.St.-Pr.A..| — | 56,50 L 

7 a do.Satzkamm 4 400,30 Bl de. de. 2 95,80 @ ee Gelsenkirchen „| 9 4/80 K j 
4838 8 4% LmbCzern.stfr| 4 | 90,50 C ub. Hyp.-Pf. (rz (00) 4 400,75 ve na Hibernia . 52, 43,80 me 

EHER ung | BEE | EEE, e ae] 4 | Ban 

8 N 1 8 . . bar 50 d 

. ten, & 183.28 a do. Nordw. do. Sate s 106,90 C | de. 7 700) 3, 93.75 oe — 4.30 K Leg de- . & 

e e © | | e , 1885 , Sole] F ee hie | 
eber, enieihe' 4 106.40 @ 1. Orient1878| 5 .| 66,00 hr Reiohenb.-P. | — | 82,75 c ſao. Nor [5 "1102,50 & |Pomm. Hypoth-Akt.| | = jöchies. Barıkver, 8 — — 2728 U 
Bre m. A. 1892 27 5 — > 66,00 be 3 de 3 2 3 5 70088 B.-Pfandbr. Ill. u. W. 4 |104;00 @ do. Eisen-Ind.... 4% | 97,00 u 

N — 0. B. B.-Cr. 
g der 1886!“ 84.10 C el. Sol tr. C. 4 | 96,95 be Ungar.-Galiz..]5 | 96.75 @ |Rasb-Oedenb.| n e 44 4 

= ee 3½ | 96,60 & 0 Anl. 1884. 5 156,30 b Zalt. Eisenb. 3 60,50 . Gold- Pr. 3 68,50 8. do, do. (rz.145)144 1445,10 d Bohlen, Nag 0 4.18 8 

— Si | 96, 2 18665 4440 Me Donetzbahn..|5 [408,75 e IReichenb.-Pr. do. do.X.(rz.140)144 1144,75 G — — Nas5Tea [ee Zinkhötte.|\t5 480,50 be 
En. 3 2 86.0 u Bodr-rdbr. B 40% 0 — rn 5 104,40 6. . 4 92.00 . — Se 4 100, 40 we . ei 77 * o. do. St.-Pr._ 45 180,90 8. 

da SK-KNie W 2 0 or. Cont.- *. 4 — 
3 2 415 = 125 70 2 e eg 33 Mosco-Brest ee Südöst- B. (Lb.) 3 | 60,90 b. — de. 72.400 3, 25 25 b 6 2 City St.-Pr... 4 En; do. 2482 9 48228 2 

4 7 . 9 Lede. 4880 | 30% uss. Stasteb. 8,56 29,28 be do. Obligation. 1 103,50 C do-de. kündb. 19 102,75 @ Diseno. Rau) 3° | 76,25 G |Tarnawitz , 0 | 4475@ 

rer: ae 444,20 8. cv. d. 1283 sin 99,90 bz de. Sodwent.|5,%4 . Geid-Prier. com · M 3 5,00 beds (ent- | 3%, | 66 00 Hr 0. te. 8-6 9 


(Druck und Verlag der . von W. Decker u. 8 (A. Röſtel) in Poſen.) 


